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Druck und Verlag der Buchdruckerei
TH. Kirchhübel in Hachenburg.
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"o Pfg . (°b" ° Br ingerlohn). I ^ »'

Anzeigenpreis (zahlbar im voraus ) :
die sechsgespaltene Petitzeile oder deren
Raum 15 Pfg ., die Reklamezeile 40 Pfg.
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ichtige Tagesereignisse zum Sammeln.
Februar Die türfifäe Festung Erzerum iin Kau
’̂ vinh , der Russen. _

Engländerdie am

5n haben
Drogerien).
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50t in die Hände der Russen

^eb ^u ^ t. -.frika êin̂ erdebliche Niederlage gegen oie
Enolönder verloren einige hundert

." LL und sranÄcheAngriffe an der Westfront

lufcbungcn und emsfärn ^ n.'gjtn Wachens chlug .)

' ks -ä; ®önr “ S»

^  Biel 0 her Vernichtung Deutschlands
■t hat 4 länger der Krieg dauert und , e uner-
r er die Kraftquellen der europäischen Großmächte
t und erschövft. um so fester und unlöslicher sind
rbündeten Großbritanniens , smd Frankr ^ S uno
d auf Gedeih und Verderb Mit dem Geschick des
iches verkettet und von seinem Kriegs - oderFnedeus-
abbängig . Frankreich ist heute schon der hilflose,
ürfige Vasallenstaat Englands : der Verbundete bat
it häuslichem Behagen in Calais und Baulogne
htet , läßt seine Offiziere und Soldaten ,n Paris
vre . in Marseille und Bordeaux spazieren gehen
itct mit jenem heiligen Egoismus , den Salandra

Evangelium der lateinischen , Jahrtausende alten
und Staatskunsr gepriesen hat , auf seine TommieS.
: sich in keine waghalsigen Angriffe entlassen,
sollen sie denn ihr kostbares britisches Blut

.e Franzosen vergießen ? Mögen sie doch selbst
wie sie die deutschen „Barbaren " vom französischen
vertreiben — England hat seine Psiicht getan , wenn
gute Zinsen sein Geld verpumpt , zu schwindelnden
reisen Kohle und Rohstoffe liefert und gegen an-
ne Vergütung Kriegsmaterialien und allerlei
schastsdienste aus Amerika vermittelt . Was will
ich mehr ? Zieht England seine Gönnerhand weg.

ist die Republik ausgelöscht , auf der einen Seite
eben dem ' deutschen Eroberer , auf der anderen

dem britischen „Befreier ", der sich kaum noch
gibt , unter der wohlwollenden Maske des Be¬

das strenge Antlitz des Herrn und Gebieters zu
en.
cht viel rosiger steht es mit Rußland . Zwar haben
'aken und Muschiks und Sibiriaken die militärische
fchast ihrer britischen Verbündeten bisher ans-
ch in deutschen Gefangenenlagern gemacht und der
r russisch-britischen Kameradschaft beschränkt sich auf
tischen Militärgesandtschasten , die im russischen
lartier eine gewisse Aufsicht über den Verbündeten
en berufen sind. Im übrigen aber ist die wirt-
e Abhängigkeit des Zarenreiches angesichts seines
Wirrwarrs genau so stark und genau so hilflos wie

nkreichs , und der Stoßseufzer , der dem bedrängten
Sasonows entffohen sein soll : „Rußland kann an
Sonderfrieden denken, denn das würde den Staats¬
ott bedeuten " — dieses Bekenntnis einer schönen

» klingt durchaus glaubhaft . So gleichen die Verbün-
•t  öie England vor seinen Kriegswagen gespannt hat,
u , tyaai »«tzrgtieren , die keuchend ihre schwere Last zu schleppen
- -— I bis sie entweder erschöpft zusammenbrechen oder
»einfreie , »Mbarmberzigen Treiber die Peitsche aus den kraftlos
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Mt die Thronrede und des Ministers Asquith
e Übersicht im Unterhause bereits deutlich die An-
der beginnenden Kraftlosigkeit . Zwar ist alles
f me Tonart gestimmt : „Nichts von Verträgen,
on Übergabe ", allein die siegesfrohe Zuversicht und
rmut von einst sind dahin , unlt an die Stelle der
men Vemichtungs - und Zerschmetterungsphrasen
wverungsfanfaren sind oie Umgangsformen der

V, ^ tigot getreten , jener würdigen Dame der
r le  tnit ihrem urivüchsigen Mundwerk

• , Gegner niederzuschmettern wußte.
," ^ -̂ 5^ Ertes , nicht zu rechtfertigendes Vcr-

« nn« et rcL Thronrede der britischen Majestät
In ^ nA 9 an « vorbereiteten und gewaltsam vom
Mvrochenen Krieg , einen „Überfall von festen
^ ^ -Ene falschsich Gewalt als Recht und Zweck-

" .s -^ EHre betrachtet ". Wenn Schlachten mit
- mii ^ den gewonnen würden und Welt-

einseitigen Thron - und Ministerreden

lachen! oer lagenhaflen Marsbewohner . Wir aber erkennen

aus der uukoniglichen Fassungslosigkeit des königlichen
Thronredners mit ruhevoller Zuversicht die alte Wahrheit:
Wo die Begriffe fehlen , da stellt ein Wort zur rechten Zeit
sich ein , und wo keine Taten und keine Grunde zur Mit-
und Nachwelt sprechen können , da muß die Schmähung
und Verleumdung des Gegners , die hochtrabende Drohung
den tief gesunkenen Mut beleben und die Widerstandskraft
entfachen.

Dieser seelisch so trostlose Zustand wird noch verdeut¬
licht durch die Hohlheit undsJnhaltlosigkeit der Asguithscheu
Erklärung , die den Gipfel der militärischen Erfolge darin
erblickt, daß England mit seinen Verbündeten an der
Westfront „nrehr als das ihrige " festgehalten haben und
in Mesopotamien alles abzuwenden hofft, was einer eng¬
lischen Niederlage ähnlich sehe. Und die Flotte , die stolze,
unüberwindliche Armada , leistet auf einer fast unermeß¬
lichen Flüche eine „stumme . aber erfolgreiche"
Arbeit ! Wie oft hat Albion im Wechsel der Monde
schon diese öde, stumpfsinnige Phrase von der stummen
und erfolgreichen Arbeit der britischen Flotte gehört , die
angeblich alle Meere schon längst gesäubert hat , aber den¬
noch nicht oerhindem kann , daß „unermeßliche Rohstoffe " ,
wie die Londoner Cityleute jammern , Deutschland er¬
reichen und immer neue Prisen von deutschen v -Booten
und Kreuzern versenkt und aufgebracht werden . Diese
„stumme " Arbeit , dieser Knebel , der nach Churchills
Wort Deutschland unfehlbar erdrosseln soll, paßt dies
nicht herrlich zu dem „glorreichen " Rückzug, den Eng¬
lands Krieger bei Gallipoli angetretey haben ? Die Welt¬
geschichte, die nicht mit Gold zu bestechen und nicht mit.
pomphaften Redensarten zu beschwindeln ist, wie die leicht
betörte Mitwelt , wird dereinst anders darüber urteilen — sie
wird der Nachwelt kiinden , wie Englands skrupelloje
Staatsmänner ihr eigenes Volk geschändet und betrogen,
ihr - Verbündeten belogen und ausgebeutet und ein un¬
ermeßliches Kapital an Ansehen . Würde und Besitz leicht¬
fertig verwirtschaftet haben. _

fJülitifcbe Rundfcbäii.
Deutsches Reich.

+ Nach einem Gerücht , das namentlich Angehörigen von
vermifttcn Heeiesanizehörigeu zugetragen wird , soll bei
Berlin eine Unterkunftsstelle für Verwundete bestehen, die
in so hohem Grade verstünimelt sind, daß sie der Außen¬
welt nicht mehr gezeigt werden könnten . Sie würden
deshtilb selbst vor ihren Angehörigen verborgen gehalten.
Hierzu »vird amtlich erklärt , daß dies Gericht , wie es^für
jeden Einsichtigen von vornherein klar sein sollte , völlig
auf Unwahrheit beruht Jeder Verwundete und Kranke
wird dem Zentral - Nachweise - Bureau des Kriegsinini-
steriums in Berlin gemeldet , das verpsiichtet ist, über den
Aufenthaltsort - aller Lazarettinsassen Auskunft zu geben.
Den Angehörigen aller Verwundeten und Kranken wird
in den -Lazaretten in den festgesetzten Besuchsstunden jeder¬
zeit Zutrift gewährt.

4-  Die Presse beschäftigt sich eingehend mit einem sensa¬
tionell üllerschriebenen Artikel , der in einer Reihe von
Lokalblättern erschienen ist und sich init dem bekannten
Beschluß des Hanshaltsausschuffes des preußische»
Abgeordnetenhauses befaßt . Es ist der Vermutung Aus¬
druck gegeben worden , der Artikel entstamme einer ofsiziösen
Korrespoiweuz oder einer Korrespondenz , die amtliche Be¬
ziehungen unterhält . Diese Vermutung ist unrichtig . Der
Artikel itz Redaktionsarbeit einer privaten Korrespondenz
und von denjenigen Lokalblättern übemommen worden,
die Abonnenten dieser Korrespondenz sind.

4- Rach einer Aufstellung des Statistischen Amtes in
Elberfeld sind die direkten Gemcindestcucrn in 11 « preußi.
scheu Städten mit mehr als 80 000 Einwohnern im
Kriegsjahr 1915 um 37 °/° gestiegen , die indirekten um
36,52 °/° zurückgegangen . Gerade die Hälfte der angeführten
Städte — näiiilich 55 — hat die direkten Gemeindesteuern
erhöht . In den Städten mit mehr als 100000 Ein¬
wohnern schivankt der prozentuelle Zuschlag zur Ein¬
konimensteuer von 125 auf 260 °/° .

+ Nach einer Bundesratsverordnung dürfen Anzeigen,
in denen Gegenstände des täglichen Bedarfs , insbesondere
Nahrungsmittel aller Art , sowie rohe Naturerzeugnisse,
Heiz - und Leuchtstoffe, Düngemittel oder Gegenstände des
Kriegsbedarfs angeboten werden , oder in denen zur Ab¬
gabe oyn Angeboten über solche Gegenstände aufgefordert
wird , in periodischen Druckschriften nur mit Angabe des
Namens oder der d̂ irnia sowie der Wohnung oder der
Geschäftsstelle des Anzeigenden zum Abdruck gebracht
werden . Die Landeszentralbehörden oder die von ihnen
bestimmten Behörden können Ausnahmen znlaffen . Zu¬
widerhandlungen werden mit Geldstrafe bis zu 1000 Mark
oder mit Haft oder mit Gefängnis bis zu sechs Monaten
bestraft.

4- In der zweiten badischen Kammer äußerte sich Fi-
nanzmiuister Dr . Rheinboldt auch über die Bcfteuerung
der .Kricgsgewiune . Ob das Gesetz schon dem nächsten
Reichstag oorgelegt werden wird , oennochle der Minister
nicht zu sagen , aber er versicherte , daß die Vorlage bereits
im nächsten Jahr in Geltung sein wird.

8us In - unck Zluslanct.
Budapest , 18. Febr . Mit dem Balkanzuge traf gestern

abend der bulgarische Generalkonsul in Saloniki,
Nedkow.  und der Gesandtschaftssekretär Abramow hier
ein, die von den Franzosen bekanntlich gefangengenommen
worden waren und jetzt nach Sofia zurückkehren.

Paris , 18. Febr . Der Unterstaatssekretär des Aus¬
wärtigen , Abel Ferry , hat der Kammer den Entwurf für
eine Resolution vorgelegt , die lautet : Die Kammer ^fordert
die Regierung auf . ihr Recht der Kontrolle  über die
Gesamtheit der mobilisierten nationalen Strestkräste aus¬
zuüben.

Stockholm , 18. Febr . Wie die „Rjetsch" mitteilt , ge-
langte auf der Versammlung der Petersburger Bankvertreter
die Frage einer neuen Anleihe  zur Behandlung . Man
nimmt an , daß von der neuen Anleihe, die auf zwei
Milliarden Rubel angelegt ist, ungefähr zweihundert Millionen
Rubel für Eisenbahnanlagen verwendet werden.

Bern , 18. Febr . Wie in Genf verlautet , erwartet man
tu nächster Zeit in den Departenients Savoyen , Hoch-
Savoyen und Jsöre 4000 » serbische und montenegrinische
Flüchtlinge,  für die besondere Baracken errichtet wurden.

Athen , 18. Febr . In der Kammer erklärte Minister¬
präsident Skuludis . die Zahl der italienischen  G 'en-
darmcn auf Korfu  werde höchstens 20 bis 50 betragen.
Es sei kein Grund , daran zu zweifeln, daß die Alliierten die
Insel zur rechten Zeit wieder räumen würden.

preußifeber Landtag.
Abgeordnetenhaus.

(10 Sitzung .) Rs. Berlin.  18 . Februar 1916.
Der Minister für Handel . Gewerbe und Industrie

Sydow,  wobnt den Verhandlungen bei. Das Haus fährt
fort in der Beratung des Staatshaushaltsetats und beginnt
die Besprechung der

Lage der Industrie.
Den Bericht des Ausschusses erstattet Wg . Hirsch-

Essen (natl .j. Er weist namentlich auf die Abschneidung der
Zufuhr der Rohstoffe durch England hin, die unsere Jndusttie
imnierhin schädige, es sei aber unseren Chemikern und
Technikern möglich geworden , für guten Ersatz zu sorgen.
Es könnte auch auf die Vorräte im besetzten feindlichen Aus¬
land zurückgegriffen werden.

Abg. v. Hassel (k .) : Wir schulden der deutschen
Industrie wegen ihrer großartigen Leistungen in diesem
Kriege ttotz größter Schwierigkeiten aufrichtigen Dank . Unsere
Industrie hat sogar mehr geleisiet als die englische, obwohl
diese die Wieere frei  hat . In der französischen Textilindusttie
herrscht große Arbeitslosigkeit : auch unsere Textilindustrie
leidet unter dem Mangel an Rohstoffen , aber es gelingt
immer mehr , Pflanzensaserstoffe heranzuziehen . Kupfer ist
durch die opferwillige Ablieferung reichlich vorhanden , aber
weshalb beschlagnahmt man nicht die kupfernen Hausgeräte
in Belgien ? Die Löhne der Arbeiter sind besonders in der
Kriegsindustrie beträchtlich in die Höhe gegangen.

Abg. Hue (Soz .ft Viele Schwierigkeiten der Industrie
beruhen auf den Störungen der Transportwege , Die Ver¬
sorgung des Westens mit Lebensmitteln wäre gewiß leichter
vor sich gegangen , wenn wir eine gute  Wasserstraße aus dem
Osten nach dem Westen hätten . Die Kriegsgefangenen werden
viel zu zahlreich beschäftigt und können doch die gelernten
Arbeiter nicht ersetzen, — Die Frauenarbeit darf in ihrem
jetzigen Umfange nicht zu einer dauernden Einrichtung werden.

Abg. Dr . Röchling (nll ) : Die gesamte westliche In¬
dustrie verdammt durchaus das Verfahren , den Kriegs¬
beschädigten den Lohn um die Rente zu kürzen, was Abg.
Hue gerügt hat . Rach dem Kriege wird es zu einem Auf¬
schwung in Handel und Industrie kommen, man wird viele
Arbeiter benötigen und ihnen gern höhere Löhne zahlen.
Nicht alle Industrien sind stark beschäftigt, einige liegen
direkt still. Es gibt auch hier einen Mittelstand , für den bei
Zeiten gesorgt werden muß . Hoffentlich werden die neuen
Reichssteuern nicht allzu drückend für die Industrien , wenn
man auch zu Opfern bereit ist.

Abg. Rosenow (Vp .): Die Thronrede hat auch berettS
den großen Leistungen der Industrie Erwähnung getan,
sie hat auch tatsächlich nach kurzer Erschütterung sich restlos
in den Dienst der Kriegs -Wirtschaft gestellt. Wir sind jetzt
weit mehr vomAusland bezüglich der Rohstoffe unabhängig,
als ftüher . England , der Schieber in diesem Weltkrieg,
hat sich als eines der Ziele gesetzt, die Erzeugnisse der deut¬
schen Industrie vom Weltinartt auszuschließen. Rohmaterial
und Kriegsmittel sind bei uns reichlich vorhanden . Die
Metall -Beschlagnahmen sollten im besetzten Auslande ebenso
streng durchgeführt werden , wie in der Heimat.

Abg. Vorster (frk .) : Auf die Frage des Zusammen-
arbeiteus mit den Ardeiter -Organisationen will ich mich im
Interesse des Burgfriedens nicht einlassen. Bei der Freigabe
beschlagnahmter Stoffe sind zu viel Formalitäten zu über¬
winden . Die Industrie verlangt nur . daß ihre Vertteter vor
Erlaß einschneidender Verordnungen gehört werden . Der
Entwurf der Kriegsgeivinnsteuer  sollte bald veröffentlicht
werden.



.... ,o \. Wir konnten Viesen »kriegK «‘IsS&rls
erIa "£ Anträge des Ausschusses werden hieraus ange-
normten . Das Haus oeriagt sich aus morgen.

Der Krieg.
Tagesbericht der deutschen Heeresleitung.

WTB Großes Hauptquartier , 19 . Febr . (Amtlich .)

Westlicher Kriegsschauplatz.
Auch gestern brachten unsere Truppen einen durch

starkes Feuer vorbereiteten englischen Angriff südöstlich
von Ypern  zum Scheitern . Im Abschnitt nördlich
und nordöstlich von A r r a s Minen - und Handgranaten¬
kämpfe . Wir besetzten einen von uns gesprengten
Trichter . Auf der Front zwischen der A i s n e und der
Maas  lag stellenweise starkes feindliches Artillene-
und Minenfeuer . Durch eine größere Sprengung zer¬
störten wir einen Teil der französischen Stellung auf
der Combreshöhe  nordöstlich von Largitzeu (nahe
der französischen Grenze ). Südöstlich von Altkirch
stießen deutsche Abteilungen in die feindliche Stellung
vor , zerstörten Verteidigungsanlagen und Hindernisse
des ' Gegners und kehrten mit einigen Gefangenen,
zwei erbeuteten Minenwerfern zurück.

Unsere Flieger griffen den Flugplatz Abele
(südwestlich von Poperinghe ) sowie feindliche Bahn¬
anlagen erfolgreich an.

westlicher und Balkan -Kriegsschauplatz.
Keine Ereignisse von besonderer Bedeutung.

Hauptmaun Raben schloß darauf erfreut : „<so tu eä
recht , das nur wollte ich hören . Jeder stirbt , wann und
wo es Gott in seinem Rat bestimmt . Sollte aber einer
oder der andere von euch nicht bei mir ausharren wollen,
so mag er es .mir ruhig sagen , ich werde ihn gern riehen
lassen. Denn zu dem. was jetzt kommen wird , will ich
nur starke Herzen um mich haben . Alle Soldaten er¬
klärten aber darauf , sie wollten bis zum letzten Mit tum
in Mora ausharren , um , wie er, vor Gott und dem Hauet
bestehen zu können.

Oberst ?. Heeresleitung.

Die Heldenschar von Mora.
Wie zuverlässig bekannt wird , weht die deutsche Flagg«

auf Kameruner Boden noch Wer Mora ^ äußerster
Norden , das Hauptmann o. Raben mit einer kleinen
Heldenschar bis aufs äußerste verteidigt . Boten «us Mora,
die sich noch kurz vor dem Fall von Jaunde zum Gou
vernenr Ebermeier durchschlugen, berichteten:

Nach dem Fall Garuas versammelte Hauptmann
v . Raben seine eingeborenen Soldaten , tmter denen NA
mich zahlreiche Mohammedaner befinden , um sich und sag«
hnen : „Ich will nicht erröten , wenn der Kaiser mich fragt.
„Was hast du mit meinem Platz ^ llona gemacht ? Wenn
es dann nicht mehr deutsch ist, müßte ich mich schämen.
Ich will mich aber nicht schämen. Und es gibt nur ein
Mittel . Wenn vor Mora die bleichenden Knochen der
Engländer und Franzosen liegen und in Mora die unfern.

« dann erst habe ich alles getan , was mich vor Gott und
f . dem Kaiser rechtfertigen kann. Nichts also von der weißen
, Flagge und von Übergabe ." Am Schlüsse dieser Ansprach«

fragte dann Hauptmann v. Raben die Soldaten , ob n«
i trotzdem mit ihm weiterkämpfen oder sich ergeben sollen.

Diese erwiderten : „Gott allein weiß, wann wir sterben
müssen : wir aber wollen , was an uns liegt , fechtenr!
sterben . Stirbst du . unser Führer hier , so wollen wu du
auch in den Tod folgen . Wir sind als deine Soldaten zu
stolz, um mit dem Strick um den Hals in die Knechtschaft

[ zu gehen."

Der Lag der Abrechnung.
Roman von A . v . Trystedt.

^ Nachdruck verboten.
Prüfend aina der Blick der Baronin über das schone,

temperamentvolle Mädchengesicht . ,̂ Sie dürfen Ihre e-
merkunaen nicht verallgemeinern , Lona , sagte sie em
wenig hochmütig , „Edith hat vor ihrem Verlobten nichts
zu verbergen ." . . ,

Verstört schreckte die Gesellschafterin zusammen . „IG
weiß , gnädige Frau , verzeihen Sie , wenn ich ungeschickt
mit nieinen Worten war ." ^ . „ . . „

„Sie leben seit Jahren in unserem Hause und haben
sich in ernsten Stunden treu bewährt , Lona . Wir alle
haben Sie liebgewonnen, ' und doch konnte ich mich eme»
leisen Mißtrauens nie ganz erwehren . Sie verbergen

^ "^ Lona sprang auf , ihre Wangen , ihre schönen braunen
Augen flammten . „Frau Baronin !" stammelte ste wie

^ Diese winkte beschwichtigend mit der Hand : „Fürchten
Sie nicht, daß ich mich in Ihr Vertrauen drangen will.
Kind . Aber ich meine nur , die Anschauungen , welche 'sre
andeuten , sind nach der Heirat angebracht ; ein kluge
Frau paßt sich ihrem Gatten an . Was ein Mädchen aber
an sonstigen Erlebnissen oder Schicksalen vor der Welt zu
verbergen hat , muß der Verlobte erfahren . Wenn die
Braut es ihm verschweigt , betrügt sie den Mann , welcher
ihr seinen ehrlichen Nanien bietet ." ^ if . „ „ .

Sie erhob sich rasch, als wollte sie eine Fortsetzung des
Gesprächs vermeiden . „Und nun , meine Liebe , bitten Sie
das Brautpaar nach der Veranda , ich erwarte die beiden

^ ° ^ '„Sehr wohl . Frau Baronin, " Lona küßte die Hand
ihrer gütigen Herrin ; „wenn ich auch nicht immer die Am
sicht der gnädigen Frau teilen kann , so danke ich doch
herzlich für Ihr Wohlwollen und bitte , es mir auch ferner

5UD̂arüber machen Sie sich keine Sorge . Was auch
geschehen möge , an mir werden Sie stets eine mütterliche
Freundin besitzen." ^

üona stammelte noch ein paar Dankesworte , dann
eilte sie hinaus.

Erst als das Mädchen eine Stelle erreicht hatte , wo
vom Schlösse nichts inebr m  febcn war . wo derrlim-

Öfterreichisch-imgarilcber Heeresbericht.
Amtlich wird oerlautbart : Wien , 18. Februar.

Russischer Kriegsschauplatz.
Außer den gewohnten Artilleriekämpfen keine Er¬

eignisse.
Italienischer Kriegsschauplatz.

Die Artillerietätigkeit war gestern im allgemeinen
schwächer als in den letzten Tagen . Der Ort Malborgeth
stand wieder unter feindlichem Feuer . Eine Säuberung
des Vorfeldes im Romöon -Gebiet brachte stebennnddreitzig
Gefangene und ein Maschinengewehr em Em , Angriff
mehrerer italienischer Kompagnien wurde abgennesen . , Bel
Oslaoija wurden seit den letzten Kämpfen sieben Maschinen¬
gewehre , zwei Minenwerfer und zwölshundert Gewehre
eingebracht.
SiidSstlicher Kriegsschauplatz.

Eine unter unserer Führung stehende , durch öster¬
reichisch-ungarische Truppen verstärkte Albanergruppe hat
Kavaja besetzt. Die dortige Besatzung . Gendarmen Es,ad
Paschas , konnte sich der Gefangennahme nur durch Flucht
zu Schiff entziehen.
Der Stellvertreter des Chefs  des Generalstabes

o. Hoefer , Feldmarjchalleutnant.

Am Morgen des .16. Februar torpedierte eines unserer
Unterseeboote vor Dürazzo einen französischen Dampfer,
der danii auf eine Untiefe auflief.

Flottenkommando.

Der fall Erzerums.
Meldungen aus Petersburg <■

von den Russen eingenommen -NliLun
haben sich bestätigt,

Angesichts des Falles von Erzerum wäre ,s
leugnen , daß die Russen einen Erfolg davongetr,.
Überschätzt braucht dieser aber nicht zu werden sZ
los hat er den Russen sehr schwere Verluste nef0
Stoß , den die Armee des Großfürsten Nikolai Nfl
führte , ging nach den Namen der bis zum 15
nach russischer Angabe gefallenen neun Außxg^
die Nordfront der Festung und folgte dem Le--
Dnemli Dag der Ebene von Erzerum zufli^ ,
Sn aus seinem östlichen Ufer . Ans den begleite:
liegen die Forts Tafta , Tuwantsk , Tschoban -
man nach den mitgeteilten Orten feststellen kann"
Einnahme öffnet den Weg zu der von einer«
umgebenen Stadt und gibt die Möglichkeit , die
gerichteten Haupüverke an der Straße über de..
Deweh Bojun nach Hassan Kaleh vom Rucken
So hat das Eindrücken der Nordfront vernrutlich
gäbe der ganzen Festung geführt , deren verast
modernen Geschützen schweren Kalibers nicht
waren
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engltfche Niederlage in Oftafriha.
Unsere wackeren Schutztruppen in Ostafrika weisen

dein Feind energisch die Zähne . Das Londoner Krregs-
amt sieht sich zu folgender Mitteilung gezwungen:

In Ostafrika hat eine englische Erkundnngsabteilung
am 12 . Februar , die zur Ausklärung der feindtichcn
Stellung gegen den Salitahügel ausgeschickt worden war,
den Hügel vom Feinde stark besetzt gefunden . Starke
deutsche Reserven waren in der Nachbarschaft , eng¬
lischen Truppen verloren 172 Mann an Tote ».

Von den Gefallenen gehörten , wie weiter nutgctetli
wird , 139 Mann der zweiten südafrikanischen Brigade an.
Aus diesen Angaben wie auch aus den hohen Verlust¬
ziffern . die in Wirklichkeit wohl noch viel großer gewesen
sein werden geht hervor , daß es sich um ein für asrika-
nische Verhältnisse recht bedeutendes Gefecht handelt , in
dem die Engländer völlig unterlegen sind. Sre scheinen
jetzt den Salitahügel regelrecht belagern zu wollen , da ste.
wie das Kriegsamt noch meldet , euren Schienenstrang
bis auf 2'/- Meilen an die deutsche Stellung herangefuhrt

ÖaSett' Die letzten Kämpfe in Kamerun.
Über die Lage in Kamerun meldet das englische

Kriegsamt , daß die dortigen Operationen so gut wie be¬
endet sind. Die Eroberung Kanieruns sei durchgefuhrt
mit Ausnahine des isolierten Postens von Marshlll . Fran¬
zösische Kolonnen hätten die Grenze ostwärts von Mgoa
abgeschlossen. Die über Campo vorruckende Kolonne (?)
habe nur noch lvenige Meilen zu marschieren , um die Linie
von der See abzuschließen . Daß der deutsche Kommandant
Zimmermann auf spanisches Gebiet entkommen rst, wird
bestätigt . _ _

schick
trlten

Die Stadt , die ungefähr 500 000  Einwohner)
als Knotenpunkt für den Karawanenverkehr.
Persien und der Küste des Schwarzen Mee
noch eine gewisse Hand «lsbedeutung . Dies
Wichtigkeit , die sie in früheren Jahrhunder .^
geschivunden. Ein russischer Versuch , von Erze,
Kleinasien vorzudringen , dürfte auf sehr große
ketten stoßen . Unmittelbar westlichMN Erz«
sich einem Verfolger , der einem abziehenden
setzen wollte , starke Gebirgsstellungen in den
leicht verteidigen lassen. Von ihnen aus I
Vorstoß zur Rückeroberung die besten Aus,
Verstärkungen und Heranziehung von schwe
dürften ihn die Türken sicherlich unternehmen,
wieder in ihre Hand bekommen.

Nach fünftägigen Stürme«.
Wie Großfürst Nikolai Nikolajewitsch in sein

telegramm an den Zaren vom 16. Februar sagt, t
nach fünftägigen beispiellosen Sturmangriffen eiq
worden . Nach einer Petersburger Meldung »
hätten die russischen Truppen unter General
sich vom Süden her der Stadt Kop bemächtigt. !
im Tal des Murad Tsai hinabgestiegen , hattest
nommen und wären vor den Forts von @r
einer Seite erschienen, wo die Türken es an
erwartet hätten.

franzofeti und Griechen.
Am Wardarslnß vollziehen sowM' die Frq

die Griechen neuerdings Truppenoerschiebun,
Franzosen bab -n iämtlickie Mardarbrucken

Baumgruppen wie undurchdringliche Kulissen sie vor
jedem Spaherblick schützten, blieb sw atemschopfend stehen.

Die Aufregung , welche sich bei den letzten Lorten der
Baronin ihrer bemächtigt hatte , wich nur langsam der be°
[onnenen Ruhe , welche Lona sonst eigen war und alle
so wohltuend berührte , die in ihre Nahe kamen.

„Hai sie etwas gemerkt ?" fragte sich das Mädchen,
habe ich es an der nötigen Beherrschung fehlen lasse« 7

O Gott , nur das nicht, es wäre unerträglich I" .
Im Moment hatte sie den Aufttag ihrer Gebieterin

total vergessen . Aufmerksam lauschte sie. ob nicht ein
Gartenarbeiter in der Nahe sei. Ais alles still blieb , schwand
der gequälte Ausdruck völlig aus ihren Zugen.

Ihre vollen roten Lippen , wie zum Küssen geschaffen,
lächelten selbstvergessen, sie dachte an Bernhard Trmooe,
ihren Bräutigam . ..

Und wie sich der Ausdruck ihres Gesichts veränderte,
ihre dunklen Augen glücklich leuchteten , da sah man erst,
welch ein berückend schönes Weib sie war.

Sie war kleiner als die Baronesse , ihre Gestalt voller,
ein wenig zur Ueppigkeit neigend , ihre Wangen glühten
wie Purpurrosen , das öunfle Haar hob sich wie em Rah¬
men aus Ebeuholz von der weißen Stirn , dem pikanten,
leicht gefärbten Kinn ab.

Ja Lona war schön und temperamentvoll , aber sie
war auch restlos glücklich. Konnte es anders sein?

Bernhard Trinöve nahm in der Gesellschaft eme her¬
vorragende Stellung ein . Er besaß ein großes Vermögen
und bezog außerdem als Bergwerksdirektor em Elnkom-
men , das auch einem Minister genügt hatte.

Er war Lona verschiedentlich im Hause des Barons
begegnet , und gleich beim ersten Zufainmentreffen hatte
ihre eigenartige Schönheit den gereiften Mann gefesselt.

Das herzliche, nahezu freundschaftliche Verhältnis
zwischen den Damen des Hauses und ihrer Gesellschaf,
term bewirkte , daß Trinöoes Empfindungen sich vertieften
und freundliche Teilnahme sich in zärtliche Liebe ver»

1 wandette . Verlobung mit ihrem Jugendfreund,
Herrn von Wellnitz , gefeiert wurde , da hatte am Abend,
als im Park die bengalischen Flammen allerorts auf¬
leuchteten , Trinöve das geliebte Mädchen an sein Herz
genommen und sie mit heißen Wortn gebeten , sem Weid
zu werden.

Weder nach ihrer Vergangenheit , noch
Familie hatte er gefragt . Die Auszeichnung,
Hochfelds ihr zuteil werden ließen , genügte,
unbeschränktes Vertrauen entgegenzubriugeii.

Ihre berückende Gestalt war aber auch
Zauber der Unschuld umflossen Dafür gla
reiste Mann einen untrüglicken -Blick zu haben.

Er brauchte bei der Wahl seiner Gattin
nicht zu sehen, er besaß davon im Ueberfluß . i

Das alles hatte er ihr gesagt , schlicht und
doch verriet jedes seiner Worte ihr , wie lei
er sie liebte . - „2 '«

Lona hatte ihm gesagt , daß ste vollkomm
keinen Verwandten auf der weiten Welt des,
sei als Diolin - und Klavierlehrer an einem
den Konservatorium tätig gewesen.

Nichts konnte ihm verraten , wie
klopfte, bei diesem kurzen , nichtssagenden Dem ^ Hx
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mit geschlossenen Augen , hingebungsvoll tnfei
Tränen stahlen sich unter ihren gesenkten L> ^
Tränen seligsten Glückes und tiefster Erlchuti erjer
festlichen Flammen erloschen , still und dunkel w m tü
den Bäumen.

„Wenn dies ein Traum ist," flüsterte Lona
möchte ich nie wieder aus demselben erwach*
himmlisch schön - !"

Kr hatte das schimmernde Nvß von ihren
küßt. „Laß mich sogleich den Tag ^bestimmen
als mein Weib in meist Haus führen darf,
will ick dir beweisen , daß die Wirklichkeit
schöner ist als jeder Traum I"

Nur Sekunden hatte sie gezögert . KM *
Kampf gewesen , aus welchem die Liebe als .
oorging

sich in Worte geformt , waren gegen ihren
ihre Lippen gekommen . Vor der eigenen Su^
erschrocken gewesen.

Wieder erstrablten Feuerwerkskörper in
Farben , ihr magischer Glanz traf auch das
litz, welches reglos , mit gequältem und do>
bar zärtlichem Ausdruck an Trinäves Brust rtz
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„Dorf ich denn ? Darf ich — Die Geda ^0
in Worte geformt , waren gegen ihren \ • .
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Truppenbewegungen am
,is vollzogenen und noch bevorstehenden

Anordnungen des griechischen Generalstabs rm Äaroar-
gelnete zusammen . ^ Kavallerieregiment unter
- 1 5Rr4 *tn Andreas von Griechenland tltfehl des dnnze er ^ abgegangen.
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^her d'-enstf̂ llmen im Ausland haben sich bei denwen.
nsulaten zu stellen.

von_ freund und femä.
lllerlei Ht - und Korrespondenz - MeldunaenZ
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Verletzung der griecbilcben Neutralitätl
Wien , 18. Februar.

«in* „ euer Beitrag zu den Gewaltakten der patentierten
er t imr Staaten mag folgender Vorgang m die

schichte des Weltkrieges der . Entente gegen - Neu-
li->n eingefügt werden:

* 2;i§ “ber deutsche Konsul auf Korfu sich nach Dukades
be- l-en hattp u,n im Namen seines Kaisers am Grabe
des ' NMisters Theotokis einen Kranz niederzulegen , drang
eine Schar französischerSoldaten „nt Gewalt in das
deutsche Konsulat ein. Die Fahne wurde von ihnen
^eruniergeholt, geraubt und als Beu estuck „ach ihrem

gebracht Der deutsche Kmisu! uber,andte
Präselten von Korfu einen schriftlichen Protest.
Präfekt seiner-Mstzierung überinittelte.

Der Protest wird natürlich nichts nützen. Da sich die
as - _ Mente * als Herrscher in einem großen Teile des nnab-
AusDiMig .gen griechischen Königreiches suhlt und sich nicht von
schivMe -' griechischen Behörden in die Karten gücken lassen null.
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möaen die Herren Franzosen es geiviß als eme Drerstlg-
t betrachten , daß sich überhaupt noch ein deutscher .Konsul

ßcriu bestndet. Und es tut auch nichts zur Lache , daß
ßVe griechische Insel von Frankreich unb England de-

lie-ere NeutraljtätsLestimmungen garantiert sind-, die ,ede
ßegsrechtliche Unternehmung auf ihr ausschließen . Freilich.

Gewatrtat gegen das deutsche Konsulat ist eine solche
ach nicht, sondern gewöhnliche Straßenräuberei . ,

Was wird Rumänien tun?
Stockholm , 18. Februar.

Russische Kreise fassen die Ansicht über die rumänische
ciitik dahin zusammen , daß die rumänische Regierung

ihrer gegenwärtigen Haltung verharren werde ,bis zu
Tage , wo die Russen in die Bukowina vorrücken,
erste militärische Erfolg des Vierverbandes iverde das

ingreifen Rumäniens auslösen . So sagen die Russen.
* Rumänien ist man nicht so bescheiden, auch nicht so

itgläubig , wie man in Petersburg zu hoffen scheint,
rs Bukarest berichtet ein Zeitungsvertreter , daß folgende
edingungen dem Verbände gestellt werden , damit Ru-
inien noch an seine Seite treten könne : 1. Die Behaup-
ig Salonikis . 2. Wiederherstellung Serbiens und
mtenegros . 3. Besetzung der Bukowina und Galiziens,

ff Entscheidender Sieg in Len Karpathen . 5. Eroberung
mstantinopels . »*•- ■

Es hat also noch ein wenig Zeit mit dem Eingreifen
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6ffad von der Cürhet geächtet.
Konstantinopel , 18. Februar.

Die Agentur Milli meldet : Effad Toptan aus Tirana,
unbefugterweise die Leitung der provisorischen Re¬

gung von Albanien innehatte , hat sich mit feindlichen
chten vereinigt , um der Türkei und ihren Verbündeten

Krieg zu erklären . Ein kaiserliches Jrade erklärt
ad seines Ranges für verlustig und entfernt ihn aus

Heere.

tenkten ou§  P rana  hieß , als er noch zu den
!r ffndiütM 9tt,eten  Menschen gezahlt wurde , Effad Pascha . Mit der
1 >,„ „ »»( m« feine§ Ranges und seiner Ausstoßung aus
o dunke . m mrkffchen Heere ist der Verräter moralisch gerichtet.

_ Fortsetzung folgt — hoffentlich recht bald-
en ^erwacheit Lord Kitcbenero 6eftändm !Te.

Rotterdam , 18. Febnmr.
von ihren 1 ® em  Oberhaufe trug Lord Kitchener wieder eine lange
bestimmen, ^ Eung über die Ursachen des Versagens der Entente-

,ren darf, - . trrafte am Balkan vor . Er bestätigte , daß indische
Wirklichkeit> 1 ° neJt , QU§  Frankreich und Flandern weggenommen

_ r nnftontirnl ^ T .̂ ?dldem die Deutschen den Weg nach
igert . Kurz ^ -r-Ä ??eI freigemacht hätten , mußte man annehmen,
iebe als * 51? ! wurden entweder mit deutscher Hilfe
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v » er an? t ^» n Vorgehen , sich in Mesopotamien verstärken

Kedül r̂ gar °men gewaltigen Artillerieangriff auf Gallipoli
en ihren H ^men- Daher .habe man beschlossen, von Gallipoli zu
(jenen Stil ' ule  Mlischen Truppen in Ägypten und Saloniki

Ich leider 9eSen ^gbvten bestehe immer
Uörper ü>Korden " =»n sm,Ä Seuuffen zu Englandfeinden ge>
auch du- ' whabev könn-? habe  man den Türken nichts

> und öo* fö nnen nen ' a6er  die Engländer hofften , sich halten

châ ^ LÄE ^ cht besonders begeisternd , und daswerbaus t ^ ar,vnoers oeger lerno , uno oas
wervaus verhielt fick, dementivreckend. Dost Enaland be¬

sonders UM Ägypten bangt und dieser Furcht zuiiede die
gemeinsamen Unternehmungen , wie auf Gallipoli , hintenan-
stellt , wird auf seine Verbündeten erhebend wirken.

1. „Wer Brotgetreide verfüttert, versündigt sich
am Vatcrlande !"

2. „Wer über das gesetzlich zulässige Matz hinaus
Hafer, Mengkorn, Mischfrucht, worin sich Hafer
befindet, oder Gerste verfüttert, versündigt sich
am Vaterlande !"

Lokales und provinzielles.
Merkblatt für den 20 . «nd 21 . Februar.

Sonnenaufgang 7" (709) j| Monduntergang 7U (7 28) D.
Sonnenuntergang 518 (5 20) || Mondaufgang 722 (8 3*) R.

• Vom Weltkrieg 1015.
» 20. 2. Ein englischer Militärtransportdampfer mit 2000

Mann wird von einem deutschen Unterseeboot vernichtet. —
Vor Nieuport sinkt ein feindliches Minensuchschiff durch Aus¬
laufen auf eine Mine . — Die Russen auf Stanislau zurück¬
gedrängt.

21. 2. Beendigung der Verfolgung der in der Winter¬
schlacht in Masuren geschlagenen Russen. 7 Generale , 100000
Mann wurden gefangen , 150 Geschütze erbeutet . — Schwere
französische Niederlagen in der Ehanipagne und in den
Vogesen, — Hilfskreuzer „Kronp,a >z Wilhelm " versenkt fünf
englische Handelsschiffe. _ _

20. Februar . 1751 Philolog und Dichter Johann Heinrich
Voß geb. - — 1790 Deutscher Kaiser Joseph II. gest. — 1810
Andreas Hofer in Mantua erschossen. — 1824 Preußischer General
der Neßreiungskriege Bogislaw Graf Tauentzin v. Witten«
-cg gest. — 1903 Forschungsreifender Karl Ritter o. Scherzer

gest. —- 1906 Ornitholog Jean Louis Cabanis gest.
81. Februar . 1877 Philosoph Baruch Spinoza gest. — 1779

Rechtslehrer Friedrich Karl v. Savigny gebt — 1785 Schriftsteller
Karl August Varnhagen v, Ense geb. — 1809 Mediziner Karl
Ernsi. Bock geb. — 1861 Bildhauer Ernst Rietschel gest. — 1863
Dichter Justinus Kerner gest.

15 Hrühlingsstürme . In den letzten Tagen wüteten in
last ganz Deutschland schwere Stürme . Beim Vorübergang
mehrerer , ziemlich tiefer Depressionen steigerten sich die
Winde, bis zu orkanartigen Stürmen Windgeschwindigkeiten
von .̂ nehr als 20 Meter in der Sekunde waren an diesen
öag« r durchaus keine Seltenbeiien . An der Nordsee-
iüstt war das Unwetter von einer Sturmflut begleitet.
dieH ziemlich . große Uberschweinmungen hervorrief . In
MAteldeutschland gab cs zahlreiche Schneestürme , die teil»
weise recht erheblichen Schneemengen tauten jedoch im
Flachlande ynter der Einwirkung der kurz darauf-
wlgHnden Temperaturerhöhung schnell wieder fort . Ver-
schiÄentlich wurden in Westdeutschland auch Gewittererschei-
luitgen beobachtet. Die Stürme der letzten Tage darf man
>v«hl schon ais Vorboten des nahenden Frühlings betrachten,
luie ivir überhaupt zuletzt das charakteristisch unbeständige
l'lbrrgangsweiter vom Winter zum Frühjahr haben . Das

! wir jetzt noch eine strengere Frostperiode in weiterer Verbrei-
ffmg zu erwarten haben , ist nun nicht nrehr wahrscheinlich,
■.uznu  auch noch vereinzelte Kälterückfülle sicher sind. Anders
ist es allerdings im Osten und Nordosten . Dort müssen wir
zunächst immer noch mit der Rückkehr des Winters rechnen,

Hacheubtirg , 19 . Febr . Die starken Niederschläge der
letzten Tage , die eine Hochwasserkatastrophe befürchten

I ließen , haben seit gestern nachgelassen . Die Gräben und
Bäche führen gewaltige Wassermengen zu Tal und haben
die Wiesengründe in kleine Seen verwandelt .' Wenn
keme weiteren starken Regenfälle cintreten , wie es den
Anschein hat , dann ist die Hochwassergefahr , die an die
große Ueberschwemmung im Februar 1909 erinnerte,
nunmehr glücklicherweise vorüber.

* Kriegsorden verbleiben den Angehö¬
rigen.  Während im allgemeirien die Orden nach dem
Tode des Trägers an die General -Oidenskommission
zurückgegeben werden müssen , werden sämtliche vor dem
Feinde erworbenen Orden und Ehrenzeichen , was noch
wenig bekannt zu sein scheint , den Hinterbliebenen ohne
besonderen Antrag als Andenken belassen . Die Ueber-
lossung findet auch dann statt , wenn die Auszeichnungen
bereits verliehen waren , aber dem Verliehenen nicht mehr
ausgehändigt werden konnten.

' Stutenbesichtigungen und Stutbuch-
aufnahmen.  Die Besichtigung der von der Land¬
wirtschaftskammer vermittelten Slutfohlen wird mit der
Körung von Stuten für das Nassauische Stutbuch ver¬
bunden . Die Besichtigung und Körung findet an fol¬
genden Terminen statt : Am 23 , Februar vormittags
12 Vs Uhr in Limburg und nachmittags 3 Uhr in Hada¬
mar ; am 25 . Februar , vormittags 10 */ , Uhr in
Montabaur . Es find vorzuführen Stuten des belgi¬
schen, rheinisch -belgischen oder nassauisch -beigischen Kalt¬
blutschlags , sowie ° warmblütige Stuten des mittleren
und schweren Wagenschlags und zwar alle noch
vorhandenen Slntbuchstuten , alle guten Stuten und
dreijährigen Stutfohlen , die mit Zuchtmaterialerhaltungs-
prämien oder Fohlenpreisen ausgezeichnet sind , und alle
im letzten Jahr eingeführten , jetzt dreijährigen Stutfohlen
(Jahrgang 1913 ) , deren Besitzer sich auf Grund der Ab¬
gabebedingungen der Landwirtschaftskammer zur Zucht-
benutzung ^ verpflichtet haben . Etwaige Abstammungs¬
nachweise . Deck- und Füllenscheine sind mitzubringen.

Aus dem Oberwcsterwaldkreis, 18. Febr. Von dem
auf der Braunkohlengcube Alexandria bei Höhn beschäf¬
tigten KriegsgefangenewArbeitskvmmondo hat sich gestern
vormittag ein Franzose das Leben genommen . Die
Motive der Tat sind unbekannt . — Die gefürchtete Krank¬
heit Diphtherie (Rachenbräune ) hat in dem kleinen Orte
Bölsberg zahlreiche Opfer gefordert . Bier Kinder des
Landwirts Held sind in vergangener Woche an dieser
ansteckenden Krankheit gestorben und zwei Kinder der so
schwer heimgesuchten Familie liegen noch krank dar¬
nieder . Die Vorsichtsmaßregeln seitens der zuständi¬

gen Behörden sind getroffen, um einem weiteren Um
sichgreifen der so sehr ansteckenden Krankheit tunlichst
vorzubeugen.

Aus Nassuu, 18 . Febr . Nachdem die erste Gold¬
sammlung der der Schulabteilung in Wiesbaden unter¬
stellten Schulen die Summe von einer Million in Gold¬
münzen überschritten hatte , ist jetzk durch die Fortsetzung
der Sammlung noch einmal der Betrag von 105970 M.
in Goldmünzen gesammelt und abgeliesert worden.
Die Regierung spricht allen Beteiligten ihren Dank und
ihre Anerkennung aus.

Wissen, 17 Febr, In der Anfechtungsklage des
Aktionärs Welker -Köln gegen die Beschlüsse der ordent¬
lichen Generalversammlung der Ver . Stahlwerke van
der Zppen m :d Wissener Eisenhütten A, -G . in Köln-
Deutz erging gestern das Urteil der Kammer für Han¬
delssachen des Landgerichts Köln . Es geht dahin , daß
der Beschluß der Hauptversammlung der besagten Ge¬
sellschaft vom 20 . Oktober hinsichllich der Ziffer 2 , 3 a
und h aufgehoben wird . Im übrigen wird die Klage
abgewiesen . Dem Kläger weiden ein Viertel , dem Be¬
klagten drei Viertel der Kosten auferlegt . Das Gericht
steht auf dem Standpunkte , daß die in den vorgenannten
Ziffern aufgeführten Beträge Rücklagen sind , die vor¬
ausgerechnet werden müssen , ehe der Gewinnanteil des
Aufsichtsrates in Frage kommt . Dagegen sind die Be¬
lohnungen an die Angeslellten nicht als Rücklage anzu¬
sehen . Dieses Urteil ist insofern von Wichtigkeit , als
nunmehr auch durch gerichtliches Urteil festgestellt ist,
doß der Aufsichtsrat nicht berechtigt ist , von denjenigen
Summen , die als Rücklage nnzusehen sind , Gewinnan¬
teile zu berechnen und zu beziehen.

Wksteibura . 18 . ' Febr . Im Geschäftsja !)re 1916
werden an folgenden Tagen Gerichtstage im hiesigen
Rathaus abgehalten : 17 . Februar , 9 . und 30 . März,
13 . April , 4 . und 25 . Mai , 16. Juni , 13 . Juli , 24.
August , 28 . September , 12. und 26 . Oktober , 16 . No¬
vember , 7 . und 28 . Dezember.

Fravksint a. M .. 18 . Febr . Von 146 Bewerbern
um den durch den Tod des Stadtrats Dr . Flesch erledig¬
ten Posten eines besoldeten Stadtrats sind zwei auf
engere Wahl gestellt worden . Die Mehrheit des Magist¬
ratswahlausschusses entschied sich für den Sozialdemo¬
kraten Dr . Lindemann aus Stuttgart , die Minderheit
für den hiesigen Magistratssyndikus Dr . Hiller . Dr.
Lindemanns Wahl ist damit gesichert . Er wird der zweite
sozialdemokratische Stadtrat im Frankfurter Magistrat.
Die Wahl findet am kommenden Dienstag statt.

Ĵ ab und fern.
O Ein Oberkirchenrat als — Trainrekrut . 8 «v

Gardetrainabteilung in Berlin -Tempelhof ist der Ober»
kirchenrat Dr . Bruckner ans Schwerin als Landsturm«
rekrut einberufen worden . Dr . Bruckner war früher Ober¬
bürgermeister von Schleswig und hat dieser Tage einem
dortigen Bürgerverein mitgeteilt , daß er sich freue , als
Trainreiter seine Pflichten gegen das Vaterland gut ver¬
sehen zu können . Er hoffe, auch ins Feld kommen zu
können.

O Ein Toter , der 5011000 Kronen gewinnt . Die
seltsame Geschichte eines Loses erregt in Wurzburg augen¬
blicklich großes Interesse . In dem Nachlaß des im vorigen
Jahre dort verstorbenen früheren Reichstagsabgeordneten
Freiherrn v. Zurhein befand sich auch ein österreichisches
Lvs . Dieses Los ist jetzt gezogen worden , und zwar mit
einem Gewinn von 500 000 Kronen . Das Geld erhalten
die Erben.

D Die Ententelügen werden spärlicher . Sie müßten
es wenigstens werden , aber wahrscheinlich macht man sie
nur kürzer , dann aber dicker. Daß in England Papier¬
mangel herrscht , wußten wir bereits . Nun ist aber auch
das nachrichtenselige Frankreich papierarm (nur papier¬
arm ?) geworden . „Journal ". „iNatin ", „Petit Journal"
und „Petit Parisien " sind übereingekommen , an fünf
Tagen der Woche nur noch vierseitig , an den übrigen
sechsseitig zu erscheinen . Weitere Blätter werden dem¬
nächst zu ähnlichen Beschränkungen ihres Umfanges
schreiten . — Das ist bitter , denn am Ende werden nun
die Franzoien — auf dem Papier — dock weniger „siegen"
müssen . Deutschland quittiert über diese Nachricht mit
Teilnahme.

O Die Sturm - und Wasserschäden in vielen Teilen
Europas haben auch die Fernsprechleitungen nach Berlin,
Bayern , Rheinland und Norddeutschland unterbrochen.
Meldungen über angerichtete Schäden kommen aus ganz
Mittel », Süd - und Westdeutschland . Aus Holland , Däne¬
mark . Schweden und Norwegen werden schwere Verkehrs¬
störungen und große Schäden gemeldet . Eine Anzahl
Schiff « sind ausgeblieben und wohl teilweife unter*
gegangen.

o Rumänische Studenten für deutsche Kommilitonen.
An der im Lichthofe der König !. Technischen Hochschule m
Charlottenburg ausgestellten akademischen Verlustliste haben
die rumänischen Studenten mit Genehmigung des Rektors
eine Gedenktafel anbringen lassen. Die Aufschrift auf der
Tafel lautet : „Die rumänischen Studierenden an der
Kgl . Techn . Hochschule Berlin den auf dem Felde der
Ehre gefallenen deutschen Kommilitonen !"

<•> Bestarabien und Dobrudscha unter Wasser . In
der Dobrudscha und in Beßarabien sind große Über¬
schwemmungen eingetreten , die enormen Schaden verursacht
haben . In Beßarabien sind etwa 50 Quadratkilometer
Land unter Wasser : in der Dobrudscha ^haben sich hunderte
von Einwohnern nur mit dürftiger Habe vor dem Hoch¬
wasser stüchten können . Die rumänische Regierung hat
eine Hilfsaktion eingeleitet . Im russischen Beßarabien ge¬
schieht natürlich nichts . Die russische Regierung fragt nach
solchen Vorgängen nicht viel , wo auch die „echtrussischen
Leute bis an den Kopf im Wasser stecken.

© Ter Brooklyner Riesend rund . Der Brand im
Newyorker Haien Brooklyn hat iiach den neuesten Mel¬
dungen einen Schaden von 12 Millionen verursacht , ü . a.
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sind drei brituche Dmit.mr , die kür die -Uüleittt.
wurden , und dreißig Barten und Le.ä,Kr ly aut bieÖPmferlinieii dbäebruiiitt. Die &d)iteUu»Utt, tnu der iaö
Wr m lh arifi - und die Crplolioii der Kegel zwangen
L 'Se 'Än , tot W « fwiwn . 25 » ton
be3 Bolton Castle" werden vermiet, - Dte Cntcute-
Depefchenagentucen Renter und Havas vermuten i . )
Brandstiftung , was sich natürlich al» farsch Herausstellen
wird.
Lunte rCages -Lbronik.

Toronto (Kanada), 18, Febr. Ein Feuer, das infolge
einer Explosion im odersten Swck des amerckaustchen Klubs
entstand, zerstörte das Gebäude vollständig. Eine Person

^Berlin , 8. Febr. Im Berliner Fuhrwesen der Kaiser«
lichen Postverwaltung sind jetzt 300 weibliche Postillione
tätig ; sie bewahren sich durcha us.

Hus dem Gericbtefaal.
5 Schmiergelder . Vor der Duisburger Strafkammer wurde

ein umfangreicher Schmiergelderprozeß verhandelt, durch den
die Gewerkschaft Deutscher Kaiser um etwa 350 000 Mark
bis 400 000 Mark geschädigt worden ist. Die Firma Wenzel
u Cie Meiderich. hatte mit der Gewerkichast einen Liese«
rungsvertrag auf Grubenholz abgeschlossen, berechnete aber
stets mehr, als in Wirklichkeit angel-.esert wurde. Die Un«
reaelmätziqkeiten wurden durch Beamte der Gewerkschaftdie
Schmiergelder bis zu 6000 Mark erhielten, in den Büchern
verdeckt Der Inhaber der Firma, Kaufmann Wenzel, erhielt
ein Jahr Gefängnis, zwei Werkmeister je acht Monate.

§ Der Hammel im eigenen Fett . Die Besitzerin eines
Hotels in Wiesbaden hatte an einem Donnerstag ihren
Gästen Hammelbraten vorgesetzt. An einem Donnerstag
darf aber bekanntlich kein Fett in Gasthäusern verbraucht
werden Das Sckwffenaericht verurteilte die Angeklagte zu

«ins Mark Geldstrafe, obwohl sie behauptete, sie habe kein
ftemd̂ s Fett verbraucht, sondern den Hammel dt seinem
eigenen Fett geschmort. _ _ .

Bunte Zeitung«
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dem 11. August 1800 geboren waren, von der Wellr -

Milliarden Ti, . ».Krieg »steuerl 7 Der englische
Schriftsteller Rapniund Radcliffe tritt für eine krallige
Titelsteuer zur Deckung der Kriegskosten em. Ja , man
solle sogar recht viel Titel — verkaufen. Mr . Radcliste
ist der Meinung , daß das Vergnügen, sich Herzog zu
nennen, jährlich mit 200000 Mark nicht zu hock bezahlt
sei während das kleine Wort „honourabje vor bem jimuen
wohl 2000 Mark im Jahr wert ist. Ferner sollten die
Mitglieder der Aristokratie, die auch in Zukuntt ihre Titel
führen für die nächsten fünf Jahre mit hohen Steuern
belegt werden. Jeder reiche Wann,  der willig ist Geld
zu opfern soll dafür einen Titel erhalten , den er solange
tragen darf, wie er ihii bezahlt. In Großbritannien
aäbe es sicher HO 000 Männer , die gerne eine außer-
ordentlich hohe Kriegssteuer bezahlen würden , wenn sie
dafür einen Titel erhielten. Die Amerikanerinnen wurden
in Zukunft sich ihre Titel kaufen können, ohne einen Mann
dabei in Kauf nehmen zu mussem Mr RadcliNe inacht
auch den Vorschlag, daß Damen sich den Titel ,Lady für
1800 Mark pro Jahr kaufen können und kommt schließlich
zu dem Resultat, daß die Durchführung einer so emiacken

'Ht'fm-m wie die hier geschilderte, für England
JJSn von  über 850 'Milliarden Mark bebrüten ^
kllid hiermit wäre das Problem , wer eigentlich niej
kosten bezahlen soll, gelöst. — AllerdmgSl

Mlc vertilgt man Kornkäfer r
Herr Picker-Heisede gibt folgende Ratschläge: l

schwarzen Kornwnrm oder vielmehr Kornkäfer bin i*I
einer Reihe von Jahren durch em sehr einfaches^
losgeworden. Ich jagte zunächst den befallenen g
und sodann das übrige auf dem Kornboden besh
Getreide mehrere Male mit größeren Zeiträumen daz«-
über eine Windfege und regelte die Windstärke diM
sprechendes Drehen und Verstellen der festlichen Schh
o, daß nur die ganz wertlosen leichten Korner «,

Käfer die ja auch sehr leicht sind, hinten hmauvflogen.
vierte' Person - zum Betriebe der Winchege, we„
schaffen soll, gehören drei Leute — stand hinten müi,
weichen Haarbefen und fegte die Kaser, die natürlich,
allen Seiten zu entkomnien suchten, immer wieder zus«^
Hatte sich eine gehörige Menge davon angesamin«
wurden sie in ein Gefäß getan und ms Feuer gef»
Dies Verfahren habe ich von Zeit zu Zeit wiederhol!
ogi  bie ©cfyäblinQe bötb ctuf immer toö.
JScudtce Aue den (üttzblättern.

Unangenehm. .Schon wieder ein Sieg . . . |
Dabei machen Sie aber 'n Gesicht als ob Sic ,

Zitrone gebissen hätten?" . Ja , wissenS ich denk zu|
Zeit an meine neun Kinder, die vielleicht morgen
haben !' - Im Schützengraben „Dir scheint .
gar nicht so eng vorzukommen!?' . Nee. ich dm nao
Friedenzeiten Theater-Sousfleur." — Unter Romet
Meine Braut hat mir Käs geschickt! Schmecken tut]
nicht besonders - aber es ist doch'mal ne Lustvernnd^^ (Fliegende Bl/

Für die Sch' iftleitung und Anzeigen verantwortlich^
Cbeodor Hircbbüfcel in H c>ck en bnrg.

Tölfisbildungsuercin ßadienburgJ
Montag den 21. Februar , abenvs 8Vr findet

m geheizten Saale der Westend Halle  der !
dritte Volksabend

tatt Bortraa des Herrn Ingenieur Jiicolilj-Liesmeyer
ms Frankfurt?. Main über: „Das N»t-rfe-b- - t" mstj
krperimenten und Lichtbildern.
w  -  Eintritt 25 Pfg . —

Zu zahlreichem Besuche ladet ein’ Der Vorstand.

m Uereinsbank Hachenburg
E. G. m. u. H.

lbernimmt die Aufbewahrung und Ver-
valtunq von Wertpapieren gegen|

geringe Gebühr.
Die Papiere werden auf Verlosung kontrolliert , Zins¬

cheine bei Verfall getrennt und aus Konto -Korrent -Konto
>der Sparkassenbuch gutgeschrieben.

Für die Stücke der Kriegsanleihe wird eine
Zebühr nicht erhoben.

Schrankfächer(Safes), die unter dem Ver¬
schlüsse des Mieters stehen, werden je nach der Motze
des Faches für M . 6 und M . 10 pro Jahr abgegeben.

Knocheisschrot
als Hühner- und Schweinefutter,

aus rohen, unentleimten Knochen hergestellt das beste und billigste
Kraftfutter , liefert zum Preise von Mk. Io den Ztr , u. Dt. 8 /2 -ö

Siegener Knoche,istampfwerk,
Liegen , Frankfurteistraße 47 '49.

UTrinfnmnnhliifrü in allen  Formaten und Qualitäten
WINMW liefert schnell zu mäßigen Preisen
licMntM ta .MiW  n « iMtonM “ i« Wb.

Am 29 . vorigen Monats starb den Heldentod fürs
Vaterland unser Reisender , Herr

August Huppert
1. Komp. Füsilier Regiment Rr. 80.

Wir verlieren in dem Verstorbenen einen tätigen , pflicht¬
treuen Mitarbeiter und werdert ihm stets ein gutes An¬
denken bewahren.

Phil . Schneider G. ni, b, H.
Hachenburg.

Schöne Mb,
bestehend ans 3 Zs»
Küche, Mansarde u. joi
Zubehör , sofort obec]
zu vermieten,  f

August Hcuzer
Hachenburg. Koblenz

Braves , fleißiges
VI adeln

welches melken kann
baldigst

„Trau Holet
Rlstcrmühie bei

Grolle Auswahl
Konfirmanden-, Kommunikanten-,
Knaben Burldisn- und lllanns-Rnzögen

sowie
Idisarze, nei|eund farbige Stolle für üladta

in jeder Preislage . . „ .

|Willi - Ficket Inh. Carl Ficke!
Hachenburg.

Montag den 21. d. M. steht ein Trq

fchöne Marke Sdnrei
in meinen Stallungen znm Verkauf.

Heinrich Lind!
Hachenburg.

_ _ —_ » ,m9

Toilette- und mediziniiehe Seifen, Baarujal
in großer Auswahl. Drogerie K. Dasbach. Hachenbi-

feiapomsnon;
in allen Größen zu haben bei
Karl Dasbach, Hachenburg.

fKine weibliche Per
V?/ 45 bis 50 Jahren
rung eines kleinen H
gesucht . Wo, zu nfta
Geschäftsstelle d. Bl.

Einen

tüchtigen llst
auf Hand - und Maj
arbeit für die Ledg
brauche suchen sofa

Hruby
Hachend!

Extra billiges Au
Durch E.«.äul - 1» ersten F- brU-u bin Ich ln grotz- Auswahl

— — — — —— ^

für Kommunion unä Konfirmation!
Für Mädchen:

Kleiderstoffe in schwarz, farbig weiß
und kariert in allen Preislagen

Unterröcke in weiß und farbig
ferner:

üandlibnbe, Rejenldiirine, lämtlicbe Uäldiee)c.
Kränze, Ranken, String«, Kerzentncfeer

Für Hnabem
Anzüge in schwarz, blau und dunkel

in guter moderner Verarbeitung von
den billigsten bis zu den feinsten.

Handldiube, Rcgtnldtirme, lämtlicbe UJälche etc.
Voibemden, Krzgen, ntanlcbelfen, Schliple, Hüte

Helenträger, Strände, Kerzentüther

un» biaig- Pttls « ,« stelle«.
A- - b

Als Geschenk
erhält jeder Konfirmand  oder
Kommunikant  bei Einkauf des
Anzuges oder Kleides einen guten
Wilzhut oder Regenschirm

umsonst.
Es liegt im eigenen Interesse aller
Eltern , die Kalifgelegenheit bei mir

wahrzunehmen.

Besichtigung meines
hagers ohne Kouf-

zmang gestattet.

ii  äugt», »ne -

Kaufhaus bouis Friedemann, Haihenhurg]
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